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Lmtlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben ,

Sich unter dem 13 . Juni d. I . gnädigst bewogen gesunden, j
dem K. und K . Hauptmann der Reserve Alors Veltze -
in Wien das Ritterkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
Sich unter dem 24 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Professor Ludwig Möry am Gymnasium in Kerls - ,
ruhe das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kammerherrn,
Wirklichen Legationsrath find Vortragenden Rath im Aus¬
wärtigen Amt Or . Rudolf GoebelvonHarrant die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich verliehenen Ordens der Eisernen Krone
zweiter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzig haben
unterm 1 . Juli d . I - gnädigst geruht , den Bibliothekar
Honorarprofessor Or . Jakob Wille in Heidelberg zum
Oberbibliothekar an der Universitätsbibliothek daselbst
zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Privat¬
dozenten an der Universität Heidelberg Or . Bruno
Schmidt , vr . Julius Hatschekund Bürgermeister
vr . Ernst Walz den Charakter als außerordentliche
Professoren zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unterm 29 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Eisenbahn¬
ingenieur Friedrich Wolfs in Osfenburg landesherrlich
anzustellen.

Das Grotzh . Ministerium der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat unterm 3 . Juli d . I . dem Sekretär Hein¬
rich B ü h l e r bei der psychiatrischen Klinik in Freiburg
die etatmäßige Stelle eines Kanzleisekretärs übertragen .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 4.
d . M . wurde Buchhalter Philipp Müller beim Finanz¬
amt Mannheim zum Revidenten bei elfterer Behörde
ernannt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 3 . Juli
d . I . wurden die Finanzassistenten Heinrich Eichhorn
bei dem Großh . Steuerkommifsär für den Bezirk Buchen ,
Eduard Frey bei dem Großh . Steuerkommissär sür den
Bezirk Schönau i . W . , Robert Laudert bei dem Großh.
Steuerkommissär sür den Bezirk Heidelberg-Land , Georg
Neudörfer bei dem Großh . Steuerkommifsär für den
Bezirk Mosbach. Ernst Hüfner bei dem Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Pforzheim- Stadt und Richard
Lachenmayer bei dem Großh . Steuerkommifsär für den
Bezirk Müllheim als Stcuerkommissärassistenten etatmäßig
angestellt .

genüber den Arbeitgebern betont, desto weniger ist eine j
Unterstützung der Sozialdemokratie bei den Stichwahlen
zu erwarten .

" >
Es ist in hohem Matze erfreulich, daß das offizielle ,Organ der freisinnigen Volkspartei hier endlich nach - jdrücklich darauf hinweist , was ein für alle Mal als un - !

überwindliche Kluft zwischen allen bürgerlichen Parteien !
auf der einen Seite und der Sozialdemokratie auf der ,anderen bestehen bleibt. Die Sozialdemokratie prokla- '
mirt sich ausdrücklich als Vertreterin einer bestimmten
Klasse und als Feindin aller anderen Klassen . Sie be¬
tont , so oft als man es immer hören will, daß ihr alle
anderen Parteien als ein „ reaktionärer Mischmasch"
gelten und daß sie dazu den fortschrittlichen Berliner oder
Breslauer Großkaufmann genau so rechnet , wie den
pommerschen Landjunker . Erst vor Kurzem gelegentlich
des Lobeshymnus der sozialistischen „ Leipz . Volksztg.

"
auf den Wilnaer Attentäter , hat das sozialistische Central¬
organ die Entrüstung eines freisinnigen Blattes über
diese Verherrlichung des Meuchelmordes als Beweis der
Jämmerlichkeit der gesammten Bourgeoisie bezeichnet .

Die bürgerliche Wählerschaft handelt also durchaus
richtig , wenn sie bei den Stichwahlen diesen prinzipiellen
Gegensatz zwischen allen bürgerlichen Parteien und der
Sozialdemokratie im Auge hält und daraus mehr Ge¬
wicht legt, als auf einzelne, den Reichstag gerade be¬
schäftigende Fragen . Denn ob der Getreidezoll V - M .
oder ob er ft M . beträgt — daran wird die bestehende Ge¬
sellschaftsordnung nicht zu Grunde gehen ; die wirth -
schaftlichen Fragen und Auffassungen wechseln , und heute
trägt die eine , morgen die andere den Sieg davon . Wohl
aber muß die bestehende Gesellschaftsordnung zu Grunde
gehen , wenn ein Theil ihrer Anhänger selbst der ohnehin
von Position zu Position vordringenden Sozialdemokratie
die Sturmleitern bereit stellt , damit sie die Wälle erstei¬
gen kann.

Nach allen Anzeichen ist zu besorgen, daß die Sozial¬
demokraten bei den nächsten Wahlen weitere Fortschritte
machen : wir halten es nicht für politisch unklug, , diese
Besorgniß auszusprechen , sondern es ist nach unserer
Meinung viel unkluger, mit den Thatsachen Versteckens
zu spielen . Es ist deshalb freudig zu begrüßen , daß die
„Freis . Ztg .

" den Gegensatz zwischen bürgerlichen und
sozialistischen Parteien klar markirt . Noch viel erfreu¬
licher wäre es freilich , wenn aus der Nichtunterstützungder Sozialdemokratie bei den Wahlen , das Zusammen¬
gehen der bürgerlichen Parteien gegenüber der Sozial¬
demokratie , wie es bereits bei städtischen Wahlen in Ba¬
den zu Stande gekommen ist, sich weiter entwickeln wollte.Es ist nicht zu bestreiten, daß dieser Zusammenschluß ineiner großen Zahl von Fällen in erster Reihe den links¬
stehenden bürgerlichen Parteien zu gute kommen würde .So wenig begeisternd diese Konstellation für manchen
Gegner des Freisinns sein mag, so muß es doch für jeden
Politisch denkenden Kopf klar sein , daß die Vermehrungder beiden freisinnigen Parteien unter allen Umständen
unbedenklicher ist, als wenn die Gefolgsmannen Bebels
und Singers auf mehr als sechs Dutzend Sitze kommen
und dann im Reichstage noch mehr den Ton angeben,als das besonders heute schon der Fall ist .

Nicht-Nmüichrr Theil.
B Die Sozialdemokratie u»d die Wahle«.

Ein süddeutsches sozialistisches Blatt hatte für die
nächsten Reichstagswahlen ein gemeinsames Vorgehen der
Parteien der Linken vorgeschlagen, worauf die „Freisinn .
Zrg .

" sehr trocken erwidert hatte , daß die gehässige Art .
in der die Sozialdemokratie bei den Wahlen die bürger
liche Linke bekämpfe , wenig Aussicht für einen solchen ge
meinsamen Kampf erwecke. Die „ Franks . Ztg .

" schiebt
einen Theil der Schuld auf die Freisinnigen , die bei den
Wahlen, insonderheit bei Stichwahlen es nicht über sich
brächten , für einen Sozialdemokraten rückhaltlos einzu¬
treten .

Hierauf gibt die „ Freis . Ztg .
" eine prinzipiell höchst

bedeutsame Antwort , indem sie erklärt : „Das (nämlich
rückhaltlos für die Sozialdemokraten einzutreten ) hat
nach unseren Wahrnehmungen keine Partei vermocht , auch
die Deutsche Volkspartei nicht . Denn wenn auf der einen
Sette das Interesse vorlag , die Opposition zu stärken für
gewisse, dem Reichstag vorliegende Hauptfragen , so siel
andererseits in die Wagschale , daß die Sozialdemokratie
eine Klassenpartei ist . Je schärfer sie bei der
Hauptwahl den Klassenstandpunkt der Arbeitnehmer ge-

Der Volkswohlstand.
^ Berlin, 7 . Juli.

Die nunmehr in wissenschaftlicher Bearbeitung vor¬
liegenden Ergebnisse der Veranlagung der Preußischen
Einkommensteuer von 1892 ab liefern zunächst den Be¬
weis einer erfreulichen Zunahme des Nationaleinkommens.
In diesem Zeitraum ist die Bevölkerung wenig über 13
Proz . , das Nationaleinkommen aber um 24 Proz . , also
nahezu doppelt so stark, gestiegen. Daß an dieser Auf¬
wärtsbewegung auch die breiten , wie die wohlhabenden
Schichten theilgenommen haben , zeigt die Thatsache, daß
im Jahre 1892 noch über 70 Proz der Bevölkerung
steuerfrei waren, während im Jahre 1901 die Zahl der
wegen zu geringen Einkommens Steuerfreien sich auf
etwas über 65 Prozent ermäßigt hatte . Stellt man die
Zahl derjenigen in Rechnung , welche an sich ein steuer¬
pflichtiges Einkommen beziehen, aber wegen besonderer,die Leistungsfähigkeit beeinträchtigender Umstände steuer¬
frei geblieben find , so ergibt sich von 1892 bis 1901 ein
Herabsinken der Bevölkerung mit weniger als 900 Mark
Einkommen von 67,20 aus 60,46 Proz . Ferner zeigtdie Statistik dieser Veranlagungsergebnisse deutlich , wie
unzutreffend die von sozialdemokratischer

Seite aufgestellte Behauptung ist . daß der
Löwenaniheil an der Einkommensvermehrung aus die
reiche Minderheit falle . Denn in hem Zeiträume von
1892 bis einschließlich 1900 entfielen 51 Proz . , also
mehr als die Hälfte der Einkommensvermehrung , auf die
Einkommen unter 2100 Mk. , nährend die größerenEinkommen von über 9500 Mk. an der Einkommens-
Vermehrung mit wenig über 20 Proz . , also mit
etwas mehr als einem Fünftel betheiligt sind . Sodann
zeigt sich , daß selbst in den Jahren irwustrreller
Hochkonjunktur von 1896 bis einschließlich 1900 der
Mittelstand , d . h . die Zahl der Einkommen von 2 100
bis 9 500 M . beträchtlich zugenommeu hat . Die Ein¬
kommen stiegen von 591000 ans 711000 , so daß den
76000 größeren Einkommen im Jahre 1900 ein nahezu
zehnmal stärkerer Mittelstand gegenüberstand . Die Er¬
klärung für diese erfreuliche Erscheinung liegt zum Theildarin , daß in dieser Periode das Einkommen aus gewinn¬
bringender Beschäftigung , d . h . der Arbeitsverdienst bei
den Einkommen über 3 000 M . noch stärker stieg als
selbst das Einkommen aus Handel, Gewerbe und Berg¬werken . Letzteres ist mit 44 Proz . in dem erwähnten
Zeitraum sehr viel höher gestiegen, als das Einkommen
aus Kapitalvermögen mit einer Zunahme von rund 25
und das aus Grundbesitz mit einer Zunahme von rund 20
Proz . Aber die Zunahme des Einkommens aus gewinn¬
bringender Beschäftigung übersteigt sein Anwachsen mit
62 Proz . dock noch sehr erheblich. Es zeigt sich also , daßin der Zeit industriellen Aufschwungs nicht die Unter¬
nehmer, besonders die Großunternehmer und Großkapi-
talisten allein den Hauptvortheil gehabt haben , sondern
daß vor allen Dingen auch das Einkommen
aus der höheren Arbeit , namentlich der
geistigen , eine besonders starke , erfreuliche
Zunahme erfahren hat . Auch diese Thatsache liefertden schlagenden Beweis , wie durchaus schief die ganzenund halhen Sozialisten die Wirkungen unserer Wirth -
schaftsordnung beurtheilen .

Der Siegeszug der Arbeiterversicheruug .
Bon Geheimrath vr . Zacher ,

Senatsvorfitzendem im Reichs - Berstchcrungsamt , Berlin .
II . (Schluß .)

Bei alledem kann es uns Deutschen genü -
gen , daß die magna ckarta der Arbeiterver «
sicherung , die denkwürdige Botschaft des Be¬
gründers des Deutschen Reichs . Kaiser Wil¬helm I . , vom 17 . November 1881 , dem sozialenGedanken die erste praktische Ausgestaltunggegeben und damit allen Kulturstaaten zurVerwirklichung der Humanitären und kul¬turellen Aufgaben unserer Zeit neue Bah¬nen eröffnet hat . Aber wie das reale Leben nirgendsStillstand duldet, so werden auch wir , gerade durch diesenfriedlichen Wettbewerb der Nationen , darauf hingewiesen , wie¬viel auch uns noch zu thun bleibt, um die Stelle , die wir bis¬her uns errungen , nicht zu verlieren . Noch stehen aus die Re¬vision der Krankenversicherung, die Vervollständigung der Un¬fallversicherung , die Angliederung der Witwen - und Walsen -
Versicherung, die Vereinfachung der vielgestaltigen Organisationunserer ArbeiterversicherungI Wenn die letztere, ungeachtetder ehrenamtlichen Geschäftsführung der SeMtverwaltungs -korper und der unentgeltlichen Mitwirkung der

'
Staats - undKommunalbehörden , allein im letzten Rechnungsjahr ( 1900 ) '

fast 38 Millionen Mark an Verwaltungskosten erfordert hat »so dürfen wir uns nicht damit trösten, daß beim System der
freiwilligen Versicherung diese Kosten das Drei - oder Vierfachebetragen würden , sondern man wird mit aller Energie dahinstreben müssen, diesen Aufwand durch weitere Vereinfachungder Organisation und dadurch bedingte Verminderung von Kom¬
petenzstreitigkeiten . Bureaukratie und Schreibwesen auf daszulässig geringste Matz herabzudrücken .Da nach den Mittheilungen der österreichischen Kongretz-
delegirten in Aussicht steht , daß die aus ähnlichen Gesichts¬punkten in Angriff genommene Revision der österreichischenArbeiterversicherung bei gleichzeitiger Angliederung der aller¬seits gewünschten Invalidenversicherung bis zum nächsten Kon¬greß in Wien ( 1905 ) schon greifbare Gestalt angenommenhaben tmrd. so dürste dieser Kongreß nicht nur für Deutschlandeine besondere Bedeutung gewinnen , sondern die Lösung der
Arbeiterversicherungsstage wiederum einen erheblichen Schrittvorwärts bringen .

Die internationalen Arbciterversicherungskongresse habenaber eine über ,hr Spezialgebiet weit hinausgehende Bedeu¬tung , da ste mck der gegenseitigen Verständigung und persön¬lichen Annäherung m den sozialen Fragen auch manche natio¬nale und politische Gegensätze überbrücken und damit ein wei¬teres Ferment sur die Festigung nicht nur des sozialen, son¬dern auch des europäischen Friedens liefern, dessenSchir -mung unser genialer und von aller Welt be -wunderter Kaiser zu seiner vornehmstenLebensaufgabe erkoren hat . Augenscheinlich imdieses Grundgedankens und im wohlverstandenen eige¬nen Interesse hatten die fremden Staaten so zahlreiche undhohe Dclegirte zum Kongreß nach Düsseldorf entsendtet. Auch



zengte für diesen Geist der herzliche Depeschenwechsel ztmschen
dem am persönlichen Erscheinen leider verhinderren, franzö¬
sischen Minister Baron d ' Estournelles de Constant und dem
deutschen Präsidenten des Reichsversicherungsamts, vr . Bödi-
ker, welchem zum Schluß des Kongresses der russische Dele-
girte Graf SkarzhnSki-St . Petersburg ein mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenes Hoch oarbrachte. ^ ,

So möge denn das hehre Feuer des sozialen Gedankens,
welches den Gesandten aller Herren Länder an den Gestaden
des sagenumwobenen Rheinstromes geleuchtet hat , dem 7 . In¬
ternationalen Arbeiterversicherungs-Kongreß in der schönen
Kaiserstadt an der blauen Donau auf 's Neue erstrahlen und zu
erneuten Thaten anspornen , um dem gemeinsamen Ziel wieder¬
um ein gutes Stück näher zu kommen . (Soziale Praxis . )

Hrotzhrrzogthurn Baden.
Karlsruhe , 8 . Juli.

Am Sonntag , den 6 . . Vormittags 10 Uhr , fand in
der Schloßkapelle in Baden Gottesdienst statt, in welchem
Hofdiakonus v . Frommel die Predigt hielt . Zur
Frühstückstafel waren die Grobherzoglichen Herrschaften bei
Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amälie zu Fürstenberg
eingeladen . Außer dem Höchsten Gefolge erschienen noch
Ihre Grobherzoglichen Hoheiten die Fürstin zur Lippe,
die Fürstin Obolensky und der Generaloberst der
Kavalleri' Freiherr von Los .

Gestern , Montag Vormittag besuchten die Höchsten
Herrschaften unter Führung des Direktors Schall die
Jubilüums-Ausstellung in Baden und verweilten daselbst
mehrere Stunden zu eingehender Besichtigung. Hierauf
ertheilte Seine Königliche Hoheit der Großherzog dem
Bankdirektor Müller, dem Notar vr . Kappler und dem
Regierungsbaumeister Linde aus Baden Privataudienz .

Zur Frühstückstafel erschienen Ihre Großherzogliche
Hoheit die Fürstin zur Lippe, sowie eine größere Anzahl
eingeladener Personen .

Heute Vormittag 11 Uhr empfingen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin Seine
Durchlaucht den Prinzen Alexander zu Hohenlohe-
Schillingssürst . Gegen 1 Uhr brachte der Prinz Seine
Gemahlin zu Ihren Königlichen Hoheiten und nahm mit
derselben an der Frühstückstasel theil . Hierzu erschien
auch Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amslie zu Fürsten¬
berg, sowie mehrere Damen und Herren.

Die Großherzoglichen Herrschaften verlassen heute Abend
halb 8 Uhr Schloß Baden , um den morgigen Geburtstag
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs in Karls¬

ruhe zu verbringen. Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Luxemburg ist besonders von Luxemburg nach
Königstein gereist, um den Geburtstag des Erbgroßherzogs
dort mit Höchstdemselben zu begehen .

Am Donnerstag nach dem feierlichen Schluß des Land¬
tags empfangen Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin die Mitglieder beider
Kammern der Ständeversammlung , welche hierauf an
einer Frühstückstasel theilnehmen werden . Hierzu werden
die Mitglieder des Staatsministeriums und sonstige höhere
Staatsbeamte und die Hofchargen eingeladen.

Freitag, den 11 . Juli reisen die Höchsten Herrschaften
zu kurzem Aufenthalt nach St . Blasien.

^ (Kranken - bezw . Wochenpflege r m Schwe¬
sternverband des Badischen Frauenvereins . )
Mit der außerordentlichen Entwickelung der ärztlichen Kunst
hat sich auch naturgemäß die Krankenpflege in den letzten 20
Jahren zu großer Blüthe entfaltet . Auch bei uns lst in den letz¬
ten Jahren der Zugang zum Krankenpslegeberuf von Seiten
der Mädchen höherer Stände und besserer Schulbildung ein er¬
freulich stärkerer geworden, und es hat sich eine Spezialisi -
rung angebahnt : Wie aus der größeren A'rzahl der Schüler¬
innen , die sich besonders eignenden zur Ai sübung der Kran¬
kenpflege bei Chirurgisch-Kranken, bei .Kindern u . s. w . ausge¬
wählt werden konnten, so wurden nun auch spezielle Wochen¬
pflegerinnen ausgebildet . Die Sorge hierfür , die frü¬
her den großen Entbindungsanstalten oblag, übernahmen seit
etwa zehn Jahren die so rasch emporgeblühten und von allen
Theilen der Bevölkerung als Wohlthat empfundenen Wöchner¬
innenasyle . So sind besonders die Asyle von Aachen , Düssel¬
dorf , Mannheim und Magdeburg mit ihren Wochenpfleger -
innenverbänden hervorgetreten . In Karlsruhe erfreuen sich seit
vielen Jahrzehnten die Schwestern des Badischen
Frauenvereins des allgemeinen Vertrauens und der Be¬
liebtheit der Wochenpflegerinnen. Aus ihrer Zahl gehen auch
eine kleine Anzahl Hebammenschwestern hervor zur Besetzung
der eigenen und anderer Wöchnerinnenashle. Aber so groß
der Schwesternverband des Badischen Frauenvereins auch ist
(es sind über 400 Schwestern, die sich auf über 60 Kranken¬
häuser und Stationen vertheilen ) , so ist es gerade bier in Karls¬
ruhe ganz unmöglich , der immer steigenden Nachfrage nach
Wochenpflegeschwestern gerecht zu werden. Es beabsichtigt nun
der Badische Frauenverein , Mädchen und Frauen , die sich
speziell schon von vorne herein für die Ausübung der Wochen¬
pflege entschieden haben, nach der stets unumgänglichen kurzen
Ausbildung in der gesummten Krankenpflege in besonderem
praktischem Kurs auf dem Wöchnerinnenashl in » er Wochen¬
pflege ausbilden zu lassen . Dieser Kurs soll sich eng anglie¬
dern an den zu Anfang Oktober dieses Jahres beginnenden
Schwesternkurs. Die näheren Bedingungen sind zu erfragen
auf dem Bureau des Badischen Frauenvereins , Gartenstratze 47
hier .

* ( Das städtische Schwimmbad im Rhein ) ist
jeden Vormittag in der Zeit von 8 bis 10 Uhr den Damen
Vorbehalten.

OlJn dem Spielplane des Stadrgarten -
theaters ) ist eine Aenderung eiugetr: t : n , borgen Mittwoch
den 9 . Juli findet eine Aufführung von Das lüste Mädel "
statt. Donnerstag , den 10 Juli findet sodann die dritte Aus¬
führung von „Cor alte L Eie ." statt. Freitag folgt die Erst -
ausführung des Otto Ernst ' schen Dramas »Die größte
Sund e" und Sonntag , den 13 Juli die für Mittwoch unge¬
sagte Vorstellung von „Biceadmiral" .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Ecke der Weinbrenner-
und Aorkstratze wurde in der Nacht zum 3 . d . ein eiserner Te -
le Phonmast gewaltsam gbgehrochen und der Eisenbahn-
gesellschaft ein erheblicher Schaden zugefügt. — Ein 19 Jahre
alter Hausbursche aus Büchig, der bei einem hiesigen Milch¬

kuranstaltsbesitzer in Stellung war , hat sich am 3 . d. M ., nach¬
dem er seinem Arbeitgeber etwa 60 M . Kundengelder unter¬
schlagen , von hier geflüchtet. Sonntag Nachmittag wurde
in der Westendstraße in eine Wohnung, während deren In¬
haber ausgegangen waren , eingebrochen und daraus
Baargeld , 2 goldene Damenuhren , eine goldene und eine sil¬
berne Damenuhrkette im Gesammtwerthe von etwa 320 M.
gestohlen . — Auf dieselbe Weise und wahrscheinlich von
denselben Dieben wurden in der Karlstraße etwa 40 bis 50
Mark gestohlen . — Verhaftet wurde u . a . ein 23 Jahre
alter Taglöhner von hier, wegen Beihilfe zur Wechselfäl¬
schung . — Gestern Nachmittag 5 Uhr 30 Minuten ist ein
Feriensonderzug mit ca . 500 Personen , von Basel
kommend , nach Hamburg und Berlin hier durchgefahren. —
Gestern Nachmittag halb 5 Uhr brachte ein 15 Jahre alter
Schlosserlehrling aus Beiertheim in der Werkstätte seines Mei¬
sters den rechten Arm in eine Bohrmaschine, wobei er schwer
verletzt wurde . — Heute Vormittag halb 10 Uhr hat sich ein
lediger Schreiner aus Villingen in seiner Wohnung in der
Kapellenstraße hier mit einem Revolver eine Kugel in die
Stirne geschossen. Derselbe befindet sich noch am Leben und
wurde mittelst Droschke in 's Diakonissenhaus verbracht.

— Brette«, 7 . Juli . Unserer Mittbeilung über das G u st av
Adols - Fest vom 15 . und 16 . d . M . trage« wir die Notiz
nach, daß Herr Musikdirektor Hünlet „ in Mannheim für beide
Gottesdienste das Orgelspiel übernommen hat.

X Baden, 7 . Juli . Auf dem hiesigen Friedhof wurde heute
Nachmittag die irdische Hülle des srüheren Landtagsabgeord -
neteu und ehemaligen Präsidenten des Deutschen Reichstags,
Frhr . Rudolf v . Buol - Berenberg zur letzten Ruhe be¬
stattet . Dem Sarge folgte eine außerordentlich große Zahl
von Leidtragenden . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin hatten den Oberhof¬
marschall Grafen v . Andlaw als Vertreter entsandt . Als
Vertreter der Großh . Staatsregierung und als persönlicher
Freund des Verstorbenen wohnte der Präsident des Staats¬
ministeriums Exz . v . Brauer der Beisetzung bei . Seitens
des Ministeriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts war
Ministerialdirektor Geh . Rath Hübsch erschienen . Im Aufträge
des Stadtraths waren Bürgermeister Fieser und Stadtrath
Beck anwesend. Weiter bemerkte man im Trauer¬
zuge die Reichstagesabgeordneten Lender, Marbe , v . Sa -
vigny, Schüler und Zehnter , sowie die Landtagsabgeordneten
Vizepräsident Lauck, Gießler , Eckert und Geppert, sowie Herrn
Stadtpfarrer Knörzer von Karlsruhe . Ebenso waren die Geist¬
lichkeit und der Adel vertreten . Reichstagsabgeordneter Len¬
der und Landtagsabgeordneter Lauck widmeten dem Verstor¬
benen ehrende Nachrufe.

G Baden» 7 . Juli . Wie alljährlich, so wird auch diesesmal
wieder der Geburtstag Seiner Königlichen Hoheit des Erb -
großherzogs Friedrich von Baden Hierselbst festlich
begangen. Das Städtische Kurcomits veranstaltet morgen Mitt¬
woch den 9 . Juli , Abends 8 Uhr ein Festkonzert des Städtischen
Kurorchesters unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Paul
Hein. Während des Konzerts findet italienische Nacht festliche
Beleuchtung des Konversationshauses, der Wiese und der Alleen
des Kurgartcns statt.

8 .^ . St . Blasien, 8 . Juli . (Telegr . ) Staatsminister von
Tirpitz ist , wie alljährlich , jetzt wieder zu längerem Aufenthalt
hier eingetroffen.

Vom Bodensee , 7 . Juli . Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt die Gräflich Douglas '

sche Forstverwaltung in ihren aus¬
gedehnten Besitzungen bei Schwackenreuthe behufs Erleich¬
terung der Holzabfuhr eine Waldbahn erstellen zu lasten.
In ähnlicher Weise sind schon seit eitriger Zeit im Elsaß , z. B.
in der Umgebung von Schirmeck , Waldbahnen mit gutem Er¬
folge errichtet worden. Die Kosten der bezüglichen Bahnanlage
dürften sich auf etwa 20 000 M . belaufen . — Die schönen
Sommertage der ersten Julidekate haben die Reiselust mächtig
animirt und Sonntags machte sich namentlich in Singen ,
Konstanz und Ueberlingen ein äußerst reger Touristen¬
verkehr bemerkbar. Gestern haben in Ueberlingen die regel¬
mäßigen Fahrten des Motorbootes nach Wallhausen und
Mariaschlucht begonnen. Der Bürgerausschuß von
Ueberlingen hat zu deren Ausführung einen angemessenen
BeUrag bewilligt . In der Textilindustrie erweist sich die der-
malige Besserung des Geschäftsganges als andauernd . — Die
Regenfälle im Juni haben den Saaten nicht geschadet , im
Gegentheil das Wachsthum befördert . Das schöne Sommerwetter
verheißt eine Besserung der Qualitäten und eine günstige Ein-
heimsung der Früchte.

* Kleine Nachrichten ans Bade « . Die Wahltermine
für die städtischen Wahlen in Mannheim wurden wie
folgt bestimmt : 3 . Klasse am 30. September d . I ., 2 Klaffe am
7 . Oktober d . I , 1 . Klaffe am 14 . Oktober d . I ., die Wahl des
Stadtverordnelenvorstandes am 25 . Oktober d . I und die Wahl
der Stadträthe am 28 . Oktober d . I . — Eine Schwindlerin,
die sich als englische Oberstfrau auegab und in einer Pensto"
in Heidelberg wohnte, hat eine Anzahl dortiger Geschäfte durch
Entnahme von Maaren auf Kredit und durch Aufnahme von
Darlehen erheblich geschädigt . Man spricht der „Heidclb . Ztg ."
zufolge von emer Gcsammtsumme von 30 000 M . — Der Bürger -
ausschnß in Pforzheim hat nach vierstündiger Berathung die
stadträlhbche Vorlage bezüglich Ankaufs dez zollärarischen Ge¬
bäudes am Schloßberg mit 56 gegen 23 Stimmen abg , lehnt. —
Die Barbiere und Friseure von Pforzheim und
Brötzingen haben sich mit 33 gegen 9 Stimmen für die Um¬
wandlung der bisherigen freien Innung in eine Zwangs¬
innung ausgesprochen. — Am 15 . und 16 . d . Mts findet in
Brette« die 57 . Jahresversammiung des badischen Hauptvereins
der evangelischen Gustav Adolf - Stiftung stall , wozu
bis heute schon viele Anmeldungen aus allen Theilen des Landes
etngelaufen find . — Nach längerem Leiden verschied dieser Tage
Herr Paul Eugen Franze , evangelischer Pfarrer in Kippen¬
heim (Amt Eltenheim ) . Der Verstorbene hat sich in früheren
Jahren 13 Jahre als Geistlicher in Ostindien aufgehalten. —
Bei dem Radfahrfest in Villingen am letzten Sonntag
errang die Meisterschaft im Schwarzwaldgau Herr Schellhorn-
Villingen. Das Wetter war prächtig , die Betheiligung sehr
zahlreich . — Das Schwurgericht m Mannheim verurtheiile
gestern die Armenhäuslerin Anna Herrmann aus Krautheim,
die drei ihrer Kinder rödiete , wegen Todschlags zu 13 Jahr -n
Zuchthaus , den Ehemann wegen Beihilfe zu 3 ' / , Jahren Ge -
fängntß.

Die Luisenhei! anstatt Heidelberg .
8 . Heidelberg, 7 . Juli . Die Luisenheilanstalt ,

deren Wirkungskreis sich dank der eifrigen Selbstthätigkeit
und vielseitiger Anregung ihres bekannten Leiters von Jahr
zu Jahr in hohem Grade ausdehnt und aus welcher auch eine
Reihe wissenschaftlicher Arbeiten auf dem Gebiete der Kinder¬
heilkunde hervorgegangen sind, ist im Begriffe , ein neues, ihr bis¬
her nach ihren Satzungen und Statuten verschlossenes Arbeits¬
gebiet zu betreten . In einem zunächst für die erweiterte Am¬
bulanz bestimmten Neubau wird in dieser Woche eine Anstalt
eröffnet werden, welche im Grunde das erste Glied bilden
muß in der Kette der auf die Hebung der Gesundheit unseres
Volkes dienenden Bestrebungen, nämlich eine Säuglings¬
anstalt . Wir brauchen ihre Zwecke nur zu nennen , um einen
Begriff von dem segensreichen Wirken einer solchen Anstalt

zu geben. Sie soll in erster Linie kranken Säuglingen alle
Mittel der neuesten Kinderheilkunde, alle ärztliche Kunst, alle
Sorgfalt der Wartung gewähren , welche im Privathause sehe >
schwer oder gar nicht zu beschaffen sind ; sie soll ferner Ammen
aufnehmen , theils zur natürlichen Ernährung der Kinder der
Anstalt , theils um sie an Private abzugeben; eine weitere Auf¬
gabe wird sein die Herstellung künstlicher Kindernahrung zur
Verwendung in der Anstalt und zur Verabreichung nach außen ;
ferner die Ausbildung von Kinderpflegerinnen , nicht bloß von
berufsmäßigen , sondern auch von Töchtern aller Stände ; endlich
wird sie auch den praktischen Aerzten Gelegenheit bieten, Er¬
fahrungen in der Säuglingsbehandlung zu sammeln .

Aehnliche Anstalten wirken bereits in Dresden , Straßburg
und einigen anderen Städten und haben sich dort sehr bewährt .
In Baden wird die Heidelberger die erste sein ; sie soll dem¬
nächst eröffnet werden, vorher aber ( am Dienstag , den 8 . d. M .»
von 3 bis 6 Uhr, und am Mittwoch, den 9 . d . M ., von 10 bis-
1 Uhr) der allgemeinen Besichtigung zugänglich sein.

Dem Einsender dieser Zeilen war es vergönnt , schon jetzt
einen Blick in die Räume der Anstalt zu werfen und er kann
nur sagen, daß der Menschenfreund nicht minder wie der Mann
der Wissenschaft eine warme Freude haben werden an diesen
Hellen, freundlichen, sauberen, nach allen Regeln der Hygiene
gestalteten Räumen und an der den Erfordernissen der mo¬
dernen Medizin entsprechenden Einrichtung , einschließlich,
eines der Bereitung von 300 Flaschen dienenden Soxhletapparats -
und eines zur Entwicklung unausgereifter Säuglinge dienenden
Brutschrankes.

Freilich ist die Helligkeit dieses Bildes noch keine reine ; sie
wird leider getrübt dadurch , daß die Mittel für die Einrichtung
und für einen kräftigen Betrieb erst zum Theile aufgebracht
sind , aber wir vertrauen , daß der ideale Sinn , welcher einzig
und allein die Gründer und Leiter des Unternehmens zu ihrem
Werke getrieben hat , anregend wirken werde auf Alle , welche
ein Herz haben für das Wohl ihrer Mitmenschen und sie be¬
wege , dabei zu helfen in der dem Außenstehenden allein mög¬
lichen Weise , durch Gaben nach dem Maße ihrer Kräfte .

Proelß Scheffelbiographie
Als der Maler Wilhelm Klose , der intime Jugendfreund

Scheffel's , die Biographie des Dichters von Johannes Proeltz .
durchgelesen hatte , sprach er dem Verfasser brieflich die Ansicht
aus , daß niemand besser als Proelß eine Schesfelbiographie
verfassen könne, wie dieser sie selbst in der Vorrede seines um¬
fangreichen Werkes in Aussicht nahm , „ indem Sie aus dem
Mosaikbild ein Gemälde mit breiten Pinselstrichen machen " .
Dieses Gemälde liegt nun in dem soeben im Verlag von Adolf
Bonz in Stuttgart erschienenen Buche : Scheffel . Ein
Dichterleben von Johannes Proelß . Volks¬
ausgabe , vor, und wir dürfen wohl sagen, daß Proelß das
Werk geschaffen hat , das in der reichen Scheffel-Literatur noch
fehlte, ein ächtes Volksbuch über den Dichter von Gottes
Gnaden , dessen Schriften so tief in das Volk gedrungen sind.

Was in dem dicken Bande mit seinen 42 Bogen in eingehender
urid ausführlicher Weise mitgetheilt und begründe! ist , finden
wir hier auf 25 Bogen nicht nur zusammengedrängt , sondern
auch in einer Weise erzählt , welche das Bild Scheffel's scharf
heraushebt aus dem reichen Inhalt seiner Erlebnisse und ihn
so wahrheitsgetreu schildert , daß es für alle, die ihn näher
gekannt haben, eine wahre Freude ist, Zug um Zug zu bestä¬
tigen, daß er gerade so war , wie ihn dieses Buch überliefert und
daß alle» welche ihn so erkennen wollen, wie er wirklich war »
sich darauf verlassen dürfen , sein Leben und Wirken gerade so
sich vor Augen gestellt zu sehen , wie es sich so ganz eigenartig
wie eben dieser seltene Mann war , im Laufe einer an Freu¬
den und Ehren , aber auch an Sorgen und Schmerzen reichen
Zeit entwickelt und ausgestaltet hat .

Mancherlei, was zur Charakteristik Scheffel's und seiner
Dichtungen dient , ist seit dem Erscheinen des größeren Werkes
von Proelß neu an 's Licht getreten . Was davon der Beach¬
tung Werth war , hat der Verfasser in sein neues Buch verwebt.
Es war Erfreuliches darunter , auch Unerfreuliches , wenn auch
das Elftere überwog und das Letztere , das sich auf die per¬
sönlichen und privaten Verhältnisse des Dichters bezog , füglich
hätte ungedruckt bleiben können . Da es nun einmal vorhanden
war , mußte es auch der Biograph berücksichtigen . Wie Proeltz
dieses gethan, wie er manche unrichtigen Auffüllungen richtig
stellte , falsche Anschauungen in das rechte Licht ruckte, was er¬
zählt werden mußte , wenn für manche Vorgänge im Leben des
Dichters und manches, was sein schriftstellerisches Wirken be¬
einflußte , das richtige Verständniß gewonnen werden sollte , ist
ein großer Vorzug dieses Buches , vor allen anderen , über Schef¬
fel veröffentlichten Berichten. Mit voller Kenntniß der ein¬
schlägigen Verhältnisse und mit dem feinen Takt , der nur Her¬
vorhebt, was in der That für die Kenntniß der Persönlichkeit
des Dichters in Betracht kommt , hat Proelß Scheffel so ge¬
zeigt, wie er wirklich war und wie ihn die Nachwelt kennen soll
und die ihm persönlich fernstehenden Mitlebenden , die so gern
wissen wollen, wie der, dessen Werke sie so sehr lieben, als
Mensch gewesen .

Möge das treffliche Buch dessen Erwerbung zu dem billigen
Preise von 3 Mark durch den Verleger in dankenswerther
Weise möglich gemacht wurde, seinen Weg in die weiten Kreise?
des deutschen Volkes finden , für die es geschrieben ist.

Wadischer Landtag .

2L. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer
vom Dienstag , den 8 . Juli 1902 .

(Vorläufiger Bericht .)
Unter dem Vorsitze des I. Vizepräsidenten

Grafen Franz v. Bodman .
Am Regierungstisch : Staatsminister und Minister

des Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
v . Brauer , Geh . Rath Zittel , später Minister des
Innern vr . Schenkel , Geh . Oberregierungsrath
vr . Krems .

Nach Anzeige der neuen Eingaben berichtete Geh.
Kommerzienrath Sander namens der Kommission für
Eisenbahnen und Straßen über den Gesetzentwurf ,
die Erbauung einer Nebenbahn von Biberach
nach Oberharmersbach . Der Antrag der Kommission
ging auf Zustimmung zu dem Entwürfe . Derselbe wurde
nach längerer Diskussion , an der sich Frhr. v . Göler ,
Geh . Rath . Frhr . v . Neubronn . Staatsminister
v . Brauer , Geh. Kommerzienrath Dissens , Kom¬
merzienrath Krafft betheiligten , mit allen gegen eine
Stimme angenommen .

Sodann wurde in die Berathung des Berichts der
gleichen Kommission über den Gesetzentwurf , die Er--



bauung einer Nebenbahn von Oberschefflenz
nach Billige im eingetreten . (Berichterstatter :
Kommerzienrath Kras ft ) . In der Generaldiskussion
erhielten das Wort : Geh . Kommerzienrath Dissen « ,
Gras v . Helm statt , Staatsminister v . Brauer . Dem
Gesetzentwürfe wurde sodann mit allen gegen zwei Stim¬
men die Zustimmung ertheilt.

Die Petitionen verschiedener Gemeinden , die Er¬
bauung einer Bahn von Hardheim nach dem
Taube rthal betr . wurden nach Berichterstattung durch
Grafen v . Berckheim , dem Antrag der Kommission
gemäß, wie folgt erledigt : Diejenigen der Orte Tauber¬
bischofsheim rc . und der Orte Külsheim rc . wurden der
Großh . Negierung zur Kenntnißnahme überwiesen , die
Petition von Gemeinden des Taubergrundes und des
badischen Gaues damit für erledigt erklärt.

Graf v . Hennin berichtete sodann über die Pe¬
titionen von Heidelberg , Weinheim und
anderer Orte , die Erbauung einer direkten
Hauptbahn von Weinheim nach Heidelberg
betr . Der Antrag der Kommission ging dahin, die
vorliegenden sechs Petitionen der Großh . Regierung zur
Kenntnißnahme zu überweisen . An der Diskussion be¬
theiligten sich : Geh. Kommerzienrath Dissens , Geh.
Hofräth vr . Schäfer . Geh. Kommerzienrath Scipio ,
Geh. Rath Zittel . Der Antrag der Kommission wurde
gegen eine Stimme angenommen .

Sodann wurde eingetreten in die Berathung des Be¬
richts der Sonderkommission für den Gesetzentwurf ,
die Landwirthschaftskam » er betreffend . Den
Bericht erstattete Geh. Kommerzienrath Scipio . Es
erhielten das Wort : Frhr . v . Göler , Frhr . v . Rüdt ,
Minister des Innern vr . Schenkel . Der Antrag der
Kommission , dem vorliegenden Gesetzentwurf mit den vor¬
geschlagenen Aenderungen in der im Kommissionsberichte
aufgesührtenFassung die Zustitnmung zu ertheilen, wurde
mit allen gegen eine Stimme angenommen .

* Karlsruhe , 8 . Juli . 24 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch
den 9 . Juli 1902 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben ;
2 . Berathung des Berichts der Kommission für Justiz und

Verwaltung über den Gesetzentwurf, die Erziehung und den
Unterricht nicht vollsinniger Kinder betreffend. Berichter¬
statter : Geh . Hofrath vr . Schäfer .

3 . Berathung des Berichts der gleichen Kommission über den
Gesetzentwurf, die wandelbaren Bezüge der Notare betreffend.
Berichterstatter : Frhr . v . Rüdt .

4. Berathung des Berichts der gleichen Kommission über den
Gesetzentwurf, betreffend die Abänderung des Gebäudeversiche-
rungsgefetzes vom 29 . März 1852 . Berichterstatter : Geh. Rath
L e w a l d.

6 . Berathung des mündlichen Berichts der gleichen Kom¬
mission über den Gesetzentwurf, die Fürsorge für Beamte in
Folge von Betriebsunfällen betreffend. Berichterstatter : Geh.
Rath Le Wald .

6 . Wahl der Deputationsmitglieder zum Empfang Seiner
Königlichen Hoheit des Grotzherzogs .

7 . Wahl des ständigen Ausschusses .

Aus der französischen Kammer.
* Paris , 7. Juli . Deputirtenkammer . Bei der Be¬

rathung des Gesetzentwurfs über die 1903 zu erhebenden
Steuern erklärt Lockroh (radikal ) : Wir haben das in den
parlamentarischen Annalen vielleicht einzig dastehende Schau¬
spiel erlebt, daß ein Finanzminister dem bestehenden Steuer¬
system überschwängliches Lob spendet , während es nach der mi¬
nisteriellen Erklärung doch abgeschafft werden soll , indem die
vier direkten Steuern durch eine Einkommensteuer er¬
setzt werden sollen . Die Demokratie verlangt gewiß nicht das
Unmögliche , aber sie will sich auch nicht länger mit bloßen
Versprechungen abfinden lassen . Der Finanzminister ist zwei
Jahre lang Vorsitzender eines Sonderausschusses gewesen , der
einen Entwurf für eine allgemeine Einkommensteuer aus¬
arbeitete . Der Minister könnte zum wenigsten schon jetzt seine
Absicht kundgeben und sagen, ob der geplante Entwurf zwei, drei
oder alle vier der bestehenden direkten Steuern ersetzen soll , und
weiter ob die Einkommensteuer progressiv, degressiv oder Pro¬
portionen sein soll : es ist nicht richtig, daß die sofortige Ein¬
bringung einer Einkommensteuervorlage der Rentenumwand¬
lung schaden könnte . In Wirklichkeit liegt die Sache so , daß
die Finanzkreise von einer solchen Einkommensteuer nichts
wissen wollen . Darf man aber aus Rücksicht auf diese Kreise
die Demokraten täuschen? Der Hinweis des Finanzministers ,
daß der bestehende Fehlbetrag die sofortige Inangriffnahme
der Reformen verhindere, ist nicht stichhaltig.

Finanzminister Rouvier : Herr Lockroy glaubte auf eine
gewisse Zwiespältigkeit im Ministerium Hinweisen zu können ,
er sollte doch aus seiner eigenen ministeriellen Erfahrung
wissen , daß mitunter zwischen Ministern Verschiedenheiten des
Temperaments und der Sprache bestehen , die aber die mini¬
sterielle Gesammtverbindlichkeit nicht hindern . Eine grund¬
legende Steuerreform ist nicht so leicht , wie es auf den ersten
Blick erscheinen könnte ; wäre es so, so hätte Herr Lockroy,
der doch seit 1892 mehrmals einem Ministerium angehörte , nicht
dem gegenwärtigen Ministerium die Sorge überlassen, sie vor¬
zunehmen. ( Beifall und Heiterkeit. ) Meine erste Pflicht ist
die Aufstellung des Budgets für 1903 . Dazu brauche ich Zeit
und Studien , doch hoffe ich , bis Mitte Oktober damit fertig zu
sein . Nach den Wahlen von 1898 haben sich die Dinge genau
so zugetragen , wie die Regierung sie heute der Kammer vor¬
schlägt. Im Jahre 1890 gehörte aber auch Herr Lockroy der
Regierung an . ( Erneute Heiterkeit. ) Der Einkommensteuer¬
entwurf wird der ministeriellen Erklärung entsprechen, die von
dem Ersatz „gewisser " und nicht „aller " bisherigen Steuern
gesprochen hat ; demgemäß wird unser Entwurf ein Er¬
satz sein für die Thür - und Fenster st euer und
für die Mobiliar st euer .

Reille ( rall . ) bekämpft die Absicht der Einführung der
Einkommensteuer und beantragt die Zurückverweisung der Vor¬
lage an die Kommission, die sich entweder für oder gegen eine
Einkommensteuer aussprechen solle.

Do um er , Vorsitzender der Kommission, bittet , den An¬
trag Reille abzulehnen, da die Kommission nicht der Meinung
sei , daß man auf die Regierung einen Druck ausüben solle .
Die Regierung werde ihre fiskalischen Reformvorschläge mit dem
Budget von 1903 vorlegen.

Die Kammer nimmt sodann eine Tagesordnung Jaures
an , der auch der Finanzminister zugestimmt hatte , folgenden

Wortlautes : „Die Kammer nimmt Kenntniß von der Verpflich¬
tung , die die Regierung eingeht, noch vor Ende des Jahres
einen Einkommensteuerentwurf vorzulegen"

. Das Haus geht
sodann zu der Artikelberathung über.

Das Befinden des Königs von England .
(Telegramme .)

* London , 8 . Juli . Nach dem heute veröffentlichten
Krankheitsbericht hat sich das Befinden des Königs
in einer Weise gebessert , wie man es nur wünschen
kann .

* London , 8 . Juli. Einem Gerüchte zufolge wird
mit Rücksicht auf den bemerkenswerthen Fortschritt in dem
Befinden des Königs die Krönung zwischen dem
11 . und 15. August stattsinden können .

Aus dem englischen Parlament.
* London , 7 . Juli . Unterhaus . Josef Walton fragt

an , ob Lord Cranbörne die Haltung der Regierung gegenüber
den auswärtigen Mächten richtig darstellte, als er am Donners¬
tag sagte, es sei nicht Englands Sache, um Bündnisse zu bitten ,
es bewillige solche und ob die Regierung eine weitere Erklärung
abzugeben wünsche , um eine mißverständliche Auffassung sei¬
tens des Verbündeten Englands zu verhindern.

Balfour erwidert , der eine Satz in der Rede Lord Cran -
bornes könnte , aus dem Zusammenhang gerissen , einen irre¬
führenden Eindruck Hervorrufen. Aber man müsse sich daran
erinnern , daß nahegelegt worden sei, daß die internatio¬
nale Stellung Englands die einer gefährlichen
Vereinsamung sei und England begierig nach jeder ihm
gebotenen Allianz unter jederlei Bedingung greifen müsse .
Diese Auffassung ist nicht die der Regierung
und Lord Cranbörne that gut daran , sie richtig zu stellen. Wir
würden niemals für einen Augenblick den Gedanken nahezu¬
legen wünschen , das Abkommen mit Japan sei nicht mit
einem gemeinsamen Ziele und auf dem Fuße absoluter Gleich¬
heit getroffen worden. Balfour theilt mit , er fürchte, es werde
sich eine Herbsttagung infolge der langen Dauer der Be¬
rathung des Unterrichtsgesetzes als nöthig erweisen. Das
Haus werde sich wahrscheinlich ziemlich früh im August ver¬
tagen und Mitte Oktober wieder zusammentreten .

Kriegsminister Brodrick erwidert auf verschiedene Anfra¬
gen, das Vorgehen der Militärbehörden gegen die Kadetten
in Sandhurst , die sich kürzlich schwerer Verfehlungen gegen
die Disziplin schuldig gemacht , sei vollkommen gerechtfertigt .
Er bedaure, daß es nothwendig war , so strenge Disziplinar¬
maßregeln zu ergreifen, er habe aber selbst denselben durchaus
zugestimmt.

In Beantwortung einer Anfrage erklärt der erste Kommissar
der öffentlichen Arbeiten und Bauten Ajers Douglas , er
hoffe , daß die auf Grundstücken der Regierung zur Krönung
errichteten Tribünen noch zu dem Zweck errichtet wer¬
den könnten, für den sie errichtet worden seien. ( Lebhafter Bei¬
fall . ) Er sei deshalb nicht dafür , daß man sie entferne .

Zum Friedeusschluß.
(Telegramme . )

* London , 7 . Juli . Oberhaus . Der Unterstaatssekcetär
des Kolonialamtes Onslow erklärt, 400 krtegsgesangcne
Buren seien aus St . Helena am Kap eingetroffen, 400 von
Ceylon dorthin abgegangen . Diese Gefangenen bätcen sämmt -
ltch den Treueid geleistet . Das Kriegsamt werde Vor¬
kehrungen für die Herbeischaffung der übrigen Kriegsgefangenen
in solcher Anzahl treffen , als dies mit den Lebensunterhaltungs -
verhälmiffen in Südafrika vereinbar sei . Gefangene , die
sich weigerten , Unterthanen des Königs zu werden, würde
die Rückkehr nachSüdafrika nicht gestattet , jedoch
erklärte sich die Regierung bereit , seitens der Gefangenen eine
formelle Erklärung entgegenzunehmen , die gleichbedeutend mit
derjenigen sei, welche die Buren , die sich in Südafrika ergaben,
abgegeben tätien , in den Fällen , wo sie sich zu einem förmlichen
Eide nicht vätten verstehen wollen . Die ausländischen
Kriegsgefangenenhätten keinen Anspruch , nach Südafrika zurück-
besördert zu werden .

* London » 8. Juli . Reuters Bureau meldet aus Prä -
toria : Lord Kitchener hielt vor der kürzlich erfolgten
Abreise nach Europa eine Abschiedsansprache an die
Truppen , in der er ausführte, , ihre Haltung im Feldzuge , der
sich durch große Beschwerden auszeichnete, sei über alles Lob
erhaben. Besonders beglückwünschte er sie zu dem freundlichen
humanen Geiste , den sie im Felde gezeigt hätten . Schließlich
sprach sich Lord .Kitchener lobend über die soldatischen Eigen¬
schaften der Buren aus und den bewundernswerthen Geist,
womit sie die Uebergabe durchgeführt hätten und erwähnte , daß
viele Buren , die in dem Krieg bis zu Ende mitkämpften , den
Wunsch ausdrückten, sie möchten bei einem künftigen Anlaß
Gelegenheit haben, zusammen mit den Truppen des Königs
zu dienen.

MtveSe AaLrrchterr und Telegramme.
* Kiel, 8. Juli . Das unter dem Befehl Seiner Königlichen

Hoheit des Prinzen Heinrich stehende erste Geschwader
hat eine Uebungsfahrt in die Nordsee angetreten .

* Berlin , 8 . Juli . Die „National -Zeitung " meldet : Laut
einer Kabinetsordre Seiner Majestät des Kaisers sind die
Reifezeugnisse der Realgymnasien und der
preußischen Oberrealschulen , sowie der als gleichberech¬
tigt anerkannten höheren Lehranstalten für den Seeoffi¬
zierberuf als gleichwerthig anzusehen. Die Oberrealschul¬
abiturienten haben die fehlende Kenntniß des Lateinischen durch
das Mindestprädikat gut im Englischen und Französischen aus¬
zugleichen .

* Berlin , 8. Juli . Der Minister für öffentliche
Arbeiten erließ eine Verfügung an die Eisenbahn¬
direktionen , in der er Direktiven gibt, in wieweit bei
der Erfüllung der den Handelsvertretungen zugewiesenen öffent¬
lichen Aufgaben die Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft oder
die Handelskammern von Berlin und Potsdam zuständig sein
sollen . Danach ist bei Gutachten in erster Linie auf diese
Handelskammern zurückzugreifen , ohne daß damit auf die Unter¬
stützung der Aeltesten verzichtet wird . Diese sollen vielmehr
überall , wo es zweckmäßig erscheint , namentlich, falls sie bereits
früher mit der Sache befaßt waren , oder wenn sie in dem
betreffenden Falle besonders sachkundig erscheinen , herangezogen
werden.

* Bayreuth , 8 . Juli. Amtliches Wahlergebniß . Bei
der am 3 . Juli vorgenommenen Reichstagsersatzwahl —
Wahlbezirke 2 Bayreuth — entfielen von 13 874 abge¬

gebenen giltigcn Stimmen auf Schneidermeister Karl
Hügel - Bayreuth (Sozialdemokrat) 5498 , auf den König!.
Oekonomierath August Hagen - Bayreuth (nationalUberal)
3911 , Landwirt !) Christian Feustcl - Langenbruck (Bund
der Landwirthe) 3286 Kaufmann und Stadtverordneten
Oskar Günther - Plauen (Freisinnige Volkspartei) 1164
Stimmen . Zwischen den ersten Beiden findet Stichwahl
statt.

* Karlsbad » 8. Juli . Der Schah von Persien ist heute
früh nach Ostende abgereist.

* Rom , 8 . Juli . Dem „ Popolo Romano " zufolge
reist Seine Majestät der König in der Nacht zum Frei¬
tag in Begleitung des Ministers des Aeußern von Mai¬
land ab und langt am Samstag Abend 8 Uhr an der
russischen Grenze an , wo er vom Großfürsten Wladimir
und einigen höheren Offizieren empfangen wird . Das
Eintreffen in Peterhos erfolgt am Sonntag Vormittag
8 Uhr.

* London , 8 . Juli. Als Chamberlain sich gestern
Nachmittag in einem zweirädrigen Cab von Westminster
nach dem Athenaeumklub begab , stürzte das Pferd.
Chamberlain wurde heftig vorwärts geschleudert und erlitt
eine schwere Stirnverletzung . Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht , wo die Wunde verbunden wurde .

* London, 8. Juli . Die Aerzte Chamberlains gaben
gestern Nacht 11 Uhr bekannt: Der Minister erlitt eine Kopf¬
wunde an der Stirn . Er ist jetzt frei von Schmerz. Das
Allgemeinbefinden ist gut , eine Erschütterung fand nicht statt .
Das Kolonialamt theilt mit , der Minister werde mindestens
zwei Tage nicht im Stande sein , den dienstlichen Obliegenheiten
nachzukommen. Wie angenommen wird, ist die Verwundung
Chamberlains dadurch entstanden, daß, als der Wagen den
Stoß erhielt , das ausziehbare Vorderfenster herunterfiel und
Chamberlain gleichzeitig so nach vorne gestoßen wurde , daß
er mit der Stirne die Scheibe zerschmetterte .

* London, 8. Juli . Kolonialminister Chamberlain ver¬
brachte eine gute Nacht . Die Besserung schreitet fort .

* New -Uork, 8 . Juli. Ein Telegramm aus Willem¬
stad meldet : Die Aufständischen haben unter General
Rollando am 3 . Juli zwischen Barzelona und Aragua
über 3000 Mann venezolanischer Truppen unter
den Generalen Modesta und Castro , dem Bruder des
Präsidenten , gesiegt .

* Chicago» 7 . Juli . Von den in den Eisenbahnhäusern be¬
schäftigten Frachtverladern sind 8000—9000 in den Aus -
stand getreten , um höhere Löhne zu erzielen . Me in die Stadt
einmündenden Bahnlinien sind in Mitleidenschaft gezogen .

Verschiedenes.
si Essen» 7 . Juli. Der Knecht Stahl entwendete, lt . „Frkf .

Ztg .", dem Landwkth Dickmann in Weitmar ein Sparkassenbuch,
sowie Werthpapiere im Gesammtwerth von 200 000 Mark . Der
Dieb ist flüchtig .

f BreSlau , 8 . Juli . ( Telegr .) Universitätsprofeffor, Direktor
der Universitätsaugenklinik , Geh . Rath vr . Richard Förster ,
ist gestern gestorben .

f- Frankfurt , 8 . Juli . (Telegr . ) Heute Morgen 7 Uhr 28
Minuten fuhr auf dem Nordplateau des hiesigen Güterbahnhofs
ein Rangirzug gegen einen Prellbock , und zwar
mit solcher Wucht , daß die Rückwand der Rangirmaschine ein¬
gedrückt und der Lokomotivführer und der Heizer eingeklemmt
wurden . Der Heizer Bischofs wurde hierbei getödtet und
der Lokomotivführer Heipt schwer verletzt . Die Rangirmaschine
wurde zertrümmert .

-f Neustadt a . d. H .» 8 Juli In der Zeit vom 13 . bis
20. Juli d . I findet in hiesiger Stadt das XIX . BerbandS -
schießen für den Mittelrhein, Baden und die Pfalz unter
dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
Ludwig von Bayern statt.

Wetter am Montag , den 7 . Juli 1902 .
Hamburg , Swinemünde , Neufahrwesser Breslau meist trüb ,

Chemnitz Nachts Regen , Münster und Metz heiter , München
vorwiegend heiter.

Wetternachrichten aus dem Süden
Vom 8. Juli 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 25° , Nizza halb bedeckt 22° , Florenz wolkenlos
23" , Rom wolkenlos 22 °.

Meltrrdrricht de» Seikailnne »»» fist Mete »r« iosik » . K,dr. v . 8 . Juli 1902 .
Das barometrische Maximum , das gestern noch ganz Mittel -

europa bedeckte hat fick seitdem auf dessen westliche Hälfte zu¬
rückgezogen . In Frankreich und Westdeutschland herrscht noch
heiteres und sehr warmes Wetter , weiter ostwärts ist es da¬
gegen unter der Einwirkung einer über den bottntschen Meer¬
busen gelegenen Depression trüb und vielfach regnerisch . Fort¬
dauer des heiteren und warmen Wetters mit Neigung zur Bil¬
dung lokaler Gewitter ist zu erwarten.

tzHx Metearet , DoiMUyK,
!Barom. ( herm.

in 0 .
«bsol.
FeuLt . Sine !

7.
Aull

Nachts S" U . ! 753.4 23 .4 13 .6
" i

64 SW heiter
8. Mrgs . 7 " U . 755 5 20 0 12 3 71 NE dunstig
8. Mtttgs . 2" U . >753 .9 29 0 115 39 W //

Höchste Temperatur am 7 . Juli : 29 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 16.5 .

Niederschlagsmenge des 6 . Juli : 0 .0 mm
Wafserstand des Rheins . Maxau , 8 . Juli : 4 74 m,

gefallen 4 om.
Verantwortlicher Redeckteur : Julius Satz in Kartsrud «

Darmstädter Schlostsreiheitslotterie .
Im Berhältniß zur Größe des Spiclkapitals bietet , wie schon

mehrseitig dargethan und sestgcstcllt worden ist, keine andere Ge-
legenhettslotterie auch nur annähernd ähnliche Gewinnausflchten.
Die Loose bekommt man das Zehntel zu 3 M ., das Fünftel zu
6 M , das Halbe zu 15 M . , das Ganze zu 30 M . bei Herren
Carl Gvtz , A . vanPerlftein L Co . in Karlsruhe ,
Herm . Hirsch , Mannheim vis-L-vis der Börse , Gustav
Jundt in Neu stabt (Baden) und anderen Loosebändlern.

Ein prächtiges , in ganz modernem Style erbautes Pia -
«iuo von Steiuweg Nachf. (entworfen von Herrn Architekt
Karl Moser hier) ist auf einige Tage im Bazar des Hof¬
lieferanten Lndwig SchweiSgut ausgestellt, worauf wir das
sich dafür tnteresfirende Publikum aufmerksam machen wollen .
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üllolorenlsbrik Oderursel ste1.- 6es.
OvsrZLi ^ssL Vvi a . LL .

In der am ? . Juli a . c stattgehabten Generalversammlung wurde die
Dividende für das Geschäftsjahr 1901/1902 mit 4°/, — 40 Mark per Actie
festgesetzt und ist dieselbe von heute ab bet unserer Gesellschaftskaffe » sowie
bei der Deutsche « Genoffeuschastsbauk vo « Sörgel , Parrifius L Co .
i« Frankfurt a. M . und dem Bankhaus« Straus L Co . i« Karlsruhe
zahlbar .

Oberursel » den 7 . Juli 1902 . I 846 .
Motorenfabrik Obernrsel Aet -Ges.

Blumenthal . Stroh .

TGGG

Mtliilss ! Ulitiiii^ !
Wer seinen kleinen Lieblingen eine große Freude bereiten, wer sich an

dem herzigen Lachen der zarten Jugend ergötzen will, der versäume nicht die
heute Mittwoch » de« S » Nachmittag - 4 Uhr im CireuS Blumeufeld
stattfindende
Orosss sx1i »a SsLQISD n . Llnüsi ' vai ' slsllmis
zu besuchen : Dort schalten und walten fröhliche Geister . Es feiert Triumph
die athletische Kraft. Dort lehren Euch Meister was Kunst vermag, was
Ausdauer schafft.

Preise der Plätze : Logenplatz 1 Mk ., 1. Platz 50 Pfg , 2 . Platz 30 Pfg .,
Gallerie 20 Pfg . Erwachsene haben nur Zutritt bei vollen Preisen .

Abends 8 Uhr : Zweite große Gala -Paradevorstellung mit groß¬
artigem Programm . U . A. der Concurrenzrttt der beiden kleinst n Jockeh -
reiter der Welt . Unglaubliche Dressur. Zum Schluß : ein Test in Indien .
Donnerstag vorletzte Parforcevorstellung . Freitag den 11 . Juli unwiderruflich
letzte Haupt- und Abschiedsvorstellung .

Um zahlreichen Besuch bitten
Hochachtungsvoll

Gebr. Blumeufeld , Direktoren.
St

Viel Glück
hatte meine Collecte wieder in der
Kntelinger Lotterte. 8 Pferde und
diverse andere Gewinne erhielt meine
werthe Kundschaft . T 848 .

Nun empfehle besonders Darm -
ftädter SchloßsreiheitS - Geld¬
lotterie mit S Klaffe « . Erste
Zieh ««- nächste Woche .

Loose hierzu 3, 6, 15 und 30 Mark .

1t » rl HlSt » ,
8t >nhM » i 8»»s. nt RnkßtsW
Hebelstr . 11/LS , Loolorul »« .

Oeffeutliche

Aufforderuug .
Am 24. Mat d . Js . starb dahier

Josefa geb . Jäger Wittwe des Bahn -
warts Josef Bruder von hier . ES
ergeht hiermit gemäß § 1965 B .G .B .
die öffentliche Aufforderung zur An¬
meldung von Erbrechten an dm Nach¬
laß der Verstorbenen innerhalb der
Frist von zwei Monate « von heute an.' '

„ den 2. Juli 1902 .
Sroßh . Notariat H .

Aurrus . T '786 .2

Iivä ^ iK 8eIi ^ tzi8Ku1 ,
llollieleesnt, Xaelseuko

Lrdxrinrenstrasse 4.
—- r,t ».r

VorrüZIiede

lieber bundort Instrumente der
bedeut . Lirwen rur Însvabl .

Xalslog gratis un< franco .

Heute VormittaZ verLofiieci sankt an HsrMtimuuZ in Lud Naufteim iin
^ .Iter von 58 dafiren unser « liebe Nutten , LekrvieAeiiuuttel '

, Lebtvester , 6ro88-
inuttsr , LebväAsriu und "tunte

I l-rul L 1186 FaoKoIo
liVittNk äk8 Kommei-rieni-alks lutiu8 lilsvgsls .

Iin tarnen der tiektrauernden Hinterbliebenen :
Oie Linder :

Orau LIise Lderlviv , geb . LaeZele .
iUedrieb L»ex <-le , ^ oretxrulrtilrunt .
ildrienne LueKvIe , Mb . van der Ooeven .
budvir ? Lkerlein , Najor a . O .

Larlsrube , den 7 . duli 1902 .
Oie LserdiAunK findet Llittvoeb den 9 . lull 1902 um 6 likr ^ aebmittaKS von

der ^rivdboLaxeUe aus statt.
T851

^llultgartm - Mmter
Karlsmlie .

Oirslclion : Heinrivti Oagin .

Mittwoch den S . Juli 1S02 :
Auf vielseitiges Verlangen :

Das süße Mädel .
Operette in 3 Akten

von Heinrich Reinhardt .

Anfang 8 Uhr
'

Kassenöffnung 7 Uhr .
Ende 11 Uhr.

- Operettenpreise .

- aulol -
V456.S

Vvl

n . LlüviiLS L 8oIm ,
Siururo vsi »- 1-vndton - Su » « I

Bürgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

T ^784 . Nr . 11820. Weinheim .
Die Bürgerbraueret Weinhetm
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
zu Weinheim a . B ., Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsanwalt vr . Pfälzer
in Weinhetm klagt gegen die Frau
A . Egger unbekannten Aufenthalts
früher zu Benshetm in Hessen, unter
der Behauptung , daß die Beklagte der
Klägerin aus Lieferung von Bier und
Kohlensäure 290.94 M . schulde , mit
dem Anträge , die Beklagre zur Zahlung
dieser Summe an die Klägerin nebst
5 Proz . Zinsen seit dem Tage der
Klagezustellung zu verurthetlen und
das Urtheil für vorläufig vcllstreckbar
zu erklären.

Die Klägerin ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts»
stretts vor das Großherzogliche Amts¬
gericht zu Weinhetm, besten Zuständig¬
keit vereinbart ist, auf
Samstag , den 25 . Oktober 1902 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Weinheim, den 4 . Juni 1902 .
GertchtsschretberetGr . Amtsgerichts.

Hrrsperger , Amtsgertchtssekretär.
Aufgebot .

T )809.1 . Nr . 27 5721 . Mannheim .
Auf den Antrag der Ehefrau des Kauf¬
manns Emil Herz , Alice geb . Siegel
zu Metz, als der alleinigen Erbin des
Nachlasses des am 26 . Januar 1902 da¬
hier in ledigem Stande verstorbenen
Prokuristen Jakob Gunzenhäuser ,
wird gegen die Gläubiger des genannten
Nachlasses das

Aufgebot
ertasten mit der Aufforderung, ihre
Rechte und Ansprüche spätestens tu
dem auf :

Mittwoch den 1 . Oktober 1902,
Bormittags 11 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermtn anzumel¬
den , widrigenfalls sie, unbeschadet des
Rechts, vor den Verbindlichkeiten aus
Pflichttheilsrechten, Vermächtnissen und
Auflagen berücksichtigt zu werden, von
den Erben nur insoweit Befriedigung
verlangen können , als sich nach Befrie¬
digung der nicht ausgeschlossenen Gläu¬
biger noch ein Ueberschuß ergibt.

Mannheim, den 2 . Juli 1902 .
Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts II :

Birkenmeher .
» «llknrsr

TS07 . Nr . 27 739 . Mannheim .
Nachdem der Schlußtermin abgehalten
und die Schlußvertheilung erfolgt ist,
wurde das Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Ernst Jakobs
in Mannheim L . 3 . 8, Inhaber Hein¬
rich Galt 5 , durch Beschluß Großh.
Amtsgerichts vcm 3 . d . M . aufgehoben.

Mannheim, den 5 . Juli 1902.
Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts II :

Birkenmeher .
T,808 . Nr . 8517. Schopfheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Sonnenwirths Mathias
Schwalb von Wies ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur

Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzetchniß der bet der Verkei¬
lung zu berücksichtigenden Forderuugen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ber-
mögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch , den 30 Juli 1902 ,
Nachmittags 3-/4 Uhr ,

vor das Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Schopfheim, den 5 . Juli 1902 .
Roeßler ,

Gerichlsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Zw aogsvollstreckuugen.

T,-6 3 Nr . 2998 . Rastatt .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Gaggenau belegene , im
Grundbuche von Gaggenau zur Zeit
der Eintragung des Berstetgerungsver-
merks auf den Namen des Melchior
Berger , Gastwtrth in Gaggenau,
eingetragene, nachstehend beschriebene
Grundstück am

Dienstag den SS . J « lt LSVS »
Bormittags Ltt Uhr ,

durch das Unterzeichnete Notarat im
Rathhause zu Gaggenau versteigert
werden.

Der Berstetgerungsvermerk ist am
22 . Mai 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitthetlungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Bersteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und , wenn
der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bet der
Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bet der Ber -
thetlung des Berstetgerungserlvses dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Erthetlung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Bersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
trttt .
Beschreibung des zu verstei¬

gernden Grundstückes :
Lgb .-Nr . 27 :

21 »r 16 <zm Hofratthe,
18 ar 63 qm Haus garten a,
24 ar 70 qm Hausgarten b .

zus . 64 ar 49 qm.
i Auf der Hofratthe stehen :

a . ein 2stöckiges freistehendes Wohn¬
haus mit einem gewölbten und
einem Balkenkeller , nebst Woh»
nungsanbauten aus der nordöst¬
lichen und südöstlichen Sette und
Abort und Pissoir;

d . ein freistehendes O/,stöckiges Ge¬
bäude mit Scheuer , Stallungen ,
Schoppen, Waschkücheund Diener¬
zimmer;

v . ein zweistöckiges Gewächshaus und
einstöckiger , freistehender Holz-
schoppen.

Ein zweistöckiger Saalanbau , etners.
Nr . 26, anders. Nr . 28 , u . a. m .

Schätzung . . - 72000 M .
Rastatt, den 2 . Juni 1902 .

Großh . Notariat IN
als BollstreckmrgSgericht .

Kellner .
T .7 .3. Nr . 2997. Rastatt .

eingetragenen, nachstehend beschriebenen
Grundstücke am
Dienstag , de» SS . J »li 1S0S ,

Nachmittags S Uhr »
durch das unterzeichnet- Notariat im
Rathhause zu Gaggenau versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
14 . Mat 1902 in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einficht der Mittheilungen des
Gruudbuchamts, sowie der übrigen, das
Grundstück betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots rächt berück
stchttgt und bei der Vertheitung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerungentgegenstehendesRechthaben,werden aufgefordert, vor der Erthetlung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizusühren, widrigenfalls für daS
Recht der Berstetgerungserlös an die
StelledesversteigertenGegenstandestritt .

Beschreibung der
zu versteigernden Grundstücke :

Grundbuch von Gagggenau
Bd . 1 , Heft 11 . L . V . I .

1 . Lgb .-Nr . 1275 : 6 ar 94 qm Acker,
Warzlau , etners . Nr . 1274 , anders.
Nr . 1275 « . Schätzung 200 M .

2 . Lgb .-Nr . 1275 » 5 »r 49 qm Hof-
raithe und Hausgarten mit Gebäulich¬
keiten , Warzlau , etners. Nr . 1274,
anders. Nr . 1276 . Schätzung 11800 M .

Rastatt , den 2 . Juni 1902 .
Großh . Notariat lll

als Vollstreckaugsgericht .
_ Kellner ._

T .794 .2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Prüf ««g der Straße « -

««d Dammmeisterka «dida -
te « betreffend .

Am 4 . August l . I . beginnend, wird
eine Prüfung der Straßen - und Damm -
meistcrkandidaten dahier abgehalten.
Gesuche um Zulassung zu dieser Prü¬
fung find unter Anschluß der erforder¬
lichen Nachweise längstens bis 28. Juli
l. I . schriftlich eiuzureichen ; die Ver¬
ordnung , welche die Zulaflungsbedtn -
gungen und die an die Kandidaten zu
stellenden Anforderungen bezeichnet,kann bei den Wasser - und Straßen¬
bau- und Rhetnbauinspektionen, sowie
auf unserem Sekretariate erhoben
werden.

Karlsruhe , den 4. Juli 1902 .
Großh . Oberdtrektion.

TM9 . Nr . 2284. Boxberg .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Gaggenau brlegenen, im
Grundbuche von Gaggenau zur Zeit
der Eintragung des BersteigerungSver-
merkes auf den Namen des -s- Bureau -
chefS Adolf Hackmann in Gaggenau

Die Besetzung der Kamin-
frgerstrlle Boxberg betr.

Die Stelle des Kaminfegers für den
Kehrbezirk Boxbera ist in Erledigung
gekommen . Wir fordern zwecks Neu¬
besetzung dieser Stelle die für eine
Kaminfegermeisterstelle befähigten Per¬
sonen mit Frist vo « 14 Tage « zur
Bewerbung auf.

' Ir , den Bewerbungen , welche dem
Bezirksamt- schriftlich etnzuretchensind,
ist über Name, Geburts - und Wohnort ,
Alter , Familtenverhältniffe, Vorbildung
und seitherige Thätigkeit des Bewerbers
wahrheitsgetreue Angabe zu machen
und müssen denselben die -in § 3 Abs . 8
der Saminfegrrordnung genannten Zeug-
niffe beigelegt werden.

, den 4. Juli 1902.
-roßh . Bezirksamt .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbucydruckere , in Karlsruhe .
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